
hat Die Übersetzung selbst stellt miıt den einführenden Anmerkun-
SCH, (Glossar un! Register einen weıteren Schritt einem vertieften Verständ-
n1S des klassiıschen tibetischen Jextes dar.

Düsseldorf Hans Waldenfels

VERSCHIEDENES

Biographisch-bibliographisches Kirchenlexikon, bearbeıtet un hrsg VO  a

FRIEDRICH ILHELM BAUTZ, Lieferung Uul0W CGavalıer; Lieferung:
Cavallını Contino:; Lieferung: Contino Forts.) Dibelıius; Liete-
runs Dibelius Forts.) Ebel Ir Baum/Hamm 1973/74/75; je Lieferung
160 SD.; neuer) Subskriptionspreı1s (je Lieferung) 19,80

Das iın ZMR (1972) 150{f un! 57 (1973), 153f 1ın seinen ersten Lieferungen
beiden Jahren dıe ben genanntenbesprochene Lexiıkon ist in den etzten

vier Lieferungen gewachsen. Hervorstechende Artikel siınd (IALDERON, dann
ber VOT allem CALVIN, auch CAJETAN, (JANISIUS un! (IAMUS (in CHRYSO-
STOMUS, (CLAUDEL, ((LAUDIUS, LEMENS ÄLEXANDRINUS, (IOMENIUS (ın (YPRIAN,
GYRILL, DAMIAN VEUSTER, DARBY, DEHN, DELP, DESCARTES (in 8) DILTHEY,
DIONYSIUS ÄREOPAGITA. DÖLLINGER, DOSTOEVSKI1]J, DrosTtTE-HÜLSHOFF, DROSTE-
VISCHERING, DÜRER, DUNS SCOTUS (1n 9 Schwach erscheinen MI1r 1m Jext,
auch WEeENN die Literaturliste eichlich ausgefallen ist, dıe Artikel ber DANTE
und DARWIN. Vermißt wiıird der für dıe Entwicklung der Missionstheologie hoch-
bedeutsame PIERRE CHARLES, der zweitellos manchen anderen aufgeführten
Jesuıten Wirksamkeıt be1 weıtem übertrotifen hat, ber auch z. B der
bedeutende iıtalienische Philosoph ÖROCE. Das Lexikon bleibt aber, WECNINL INa  (

bedenkt, offensichtlich die Arbeit eınes einzelnen ıst, beachtenswerrt.
Hans WaldenfelsDüsseldor{f

Gaar, Franz: Das Prinzıp der göttlichen Tradıtıon nach Joh Baptıst
Franzelin. Habbel/Regensburg 1973; 3653

Diese 1961 der Universitat München vorgelegte Habilitationsschrift annn 1m
Grunde TSst dann volle Beurteilung finden, WLl das ın der Einführung be-
schriebene N Werk vorliegt. Der veröffentlichte and ist 1n seinem ersten

eıl einer detaillierten Darstellung der Traditionstheologie RANZELINS SC-
widmet un bringt 1m zweıten eıil deren Beurteiulung. Diese W1€E uch dıe

Auseinandersetzung mıt iıhr finden ber ıhre volle Entfaltung erst dort, die
FrRANZzZELINSche Konzeption 1n den Rahmen der Gesamtentwicklung der Ira-
ditionstheologie der Neuzeıt eingetragen wird un ihre Auswirkungen Tage
treten; diese beiden Aufgaben sind für einen zweıten and vorgesehen. och
uch der veröffentlichte and ist in sich bereıts eın brauchbares Instrument für
jeden, der sich mıiıt der Diskussion des Traditionsprozesses befaßt. Die Diskre-
panz zwischen 1961 un:! 1973, dem Veröffentlichungsjahr, mu{1ß allerdings be1
der Benutzung des Literaturverzeichnisses berücksichtigt werden.

Hans WaldenfelsDüsseldor_f
Goodall, Norman (Hrsg.) Der Kongregationalısmus Die Kirchen
der Welt Herausgeber Hans Heinrich Harms, Dr. Hanfriıed Kruüger,
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Dr. Günter W agner, Dr. Hans-Heinrich Wolf£, XT) Evangelisches Ver-
lagswerk/Stuttgart 1973; 256 SD., 32,—-
Verghese, Paul (Hrsg.) Koptisches (‚hrıstentum. Die orthodoxen Kırchen
Ägyptens un:! Athiopiens Die Kiıirchen der Welt, AXID) Evangelıisches
Verlagswerk/Stuttgart 1973:; 784 SD.; 35,—
Verghese, Pauyıl (Hrsg.) Die syrıschen Kırchen ın Indıen Die Kirchen
der Welt, Kvangelıisches Verlagswerk/Stuttgart 1974; TD SP.;,

32,—
Den drei hier vorzustellenden Bänden ist entsprechend dem Charakter der

Reihe, ıIn der S1E erschienen sind, geme1nsam, da{fiß 1n ihnen meıst Angehörige
der jeweiligen kirchlichen Gemeinschafit Wort kommen, die Aaus ihrer unmıt-
telbaren Vertrautheit mıiıt dem Leben ihrer christlichen Gruppe uüuber Geschichte
und Gegenwart ihrer Kirche berichten. Allen dreı Bänden ist 1mM Anhang i1ne
reichhaltige Dokumentation beigegeben.

and der Reihe „Die Kırchen der Welt“ ıst dem Kongregationaliısmus
gewidmet; Herausgeber ist NORMAN (700ODALL, der auch selbst einıge Teile
ZU uch beigesteuert hat Der Kongregationalismus hat seine urzeln in den
SCECH dıe anglıkanısche Staatskirche gerichteten Reformbemühungen des
Jahrhunderts. Dabei SINg dıe Rückkehr ZUT frühchristlichen Kirche der
Heilıgen und dıe Sammlung Von überzeugten Christen, die sıch unabhän-
gıigen Kınzelgemeinden zusammenschlossen. Die Eınzelgemeinde sollte unabhän-
g1g sein VO  -} übergeordneten polıtischen un! kirchlichen Autoritäten un! kraft
der ihr VO  k Gott verliehenen Vollmacht selbständig ihr Leben ordnen. Die Pil-
gervater brachten diese Auffassung 1n dıe NCUEC Welt, S1E 1mM folgenden
das kırchliche Leben Neuenglands entscheidend pragte,

Der Geschichte des Kongregationalismus ist das Kapıtel, das HARLES
E, SURMAN geschrıeben hat, gewıdmet (S 7—29) Von der Geschichte aus
werden uch die charakteristischen Prinzipien des Kongregationalismus be-
stimmt. Auf den histerischen Längsschnitt iolgt 1m Kap (GLYNMOR JOHN,
OUGLAS HORTON) eın geographischer Querschnitt, der diıe Vielfalt des
Kongregationalismus 1n Europa un!: Nordamerika deutlich werden Läßt S0
63) Der drıtte eil (ERNEST LONG, OUGLAS HORTON, ÄRNOLD LEGG)
spricht VO kongregationalistischen Beitrag Kirchenunionen ın Kanada,
1n den USA und in üdiındien 64—96). Für Leser dieser Zeitschrift ist das
Kap VonNn besonderem Wert Der Kongregationalismus 1n der W e eltmission
(S 97—118). MAXWELL JANES behandelt hiıer die Taätigkeit der Londoner
Missionsgesellschaft un: des American Board of Commissioners for Foreign
Missıon. Sehr interessant ist die Grundsatzerklärung der Londoner Missions-
gesellchaft, der sich neben Kongregationalisten Angehörige der anglikanıi-
schen, methodistischen un presbyterianischen Kirche zusammengefunden hat-
ten. In dieser Erklärung heißt C5, „daß eın Grundprinzip der Londoner
Missionsgesellschaft ist, keinen Presbyterianismus, eın Independententum, keine
bischöfliche Verfassung der irdendeine andere kirchliche UOrdnung der Ver-
fassung (worüber ernsthafte Leute verschiedener Meinung se1inN mögen) Aaus-
zusenden, sondern das sıegreiche Evangelium des heiligen Gottes  9 das soll
W1€e gewiß riıchtig ist allein den Menschen überlassen se1N, die Gott 1n
dıe Gemeinschaft se1nes 0.  NES rufen MmMas, der ihnen die KForm kirchlicher
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Verwaltung zugestehen moge, die ıhnen dem Worte Gottes gemäßesten
erscheint“ (S 98)

Die folgenden Beıtrage handeln VO  } einzelnen Aspekten des kongregatıiona-
listischen Lebens: Der Internationale Kongregationalistische Rat (RALPH
(CALDER) Der Kongregationalısmus 1im Dialog mıt „Glauben un! Kirchen-
verfassung” (DOouGLAs HORTON) Der Kongregationalısmus ın der ökume-
nıschen Bewegung (NORMAN GOODALL) Trends in der kongregationali-

Der Kongregationaliısmusstischen Theologie ( JOHN WEBSTER RANT
un:! die Gesellschaft 1M Jahrhundert (DANIEL JENKINS) Die Anna-
herung der Kongregationalisten un! der Presbyterianer NORMAN (GOODALL)

Ein Epilog VO Herausgeber beschließt den darstellenden eil Es folgen 1mMm
Anhang Auszüge aus historischen Dokumenten (Grundsatzerklärung VO  - (lam-
bridge 1m Jahre 1646, Erklärung VO  w Savoy, Erklärung der Kongregationalı-
stischen Union VO  3 England un! W ales über ıhre Bıldung 1mM Jahre 1833 ete.),
ein Verzeichnis ausgewählter Literatur un eın Verzeichnis der Mitarbeıter.

Der Kongregationalismus hat 1mM Laufe seılıner Geschichte die Erfahrung der
alten Kırche wiederholt, dafß die Einzelgemeinde, WECNN S1C über sıch hinaus-
schaut, Formen einer Zusammenarbeit mıiıt anderen Gemeinden finden MU:'
Heute ıst beispielhaft 1n seiner Bemühung Kirchenunionen. Bemerkens-
wert ist folgende Aussage VO  - NORMAN OODALL 1ın seinem „Epilog” (S
199) „Wenn der Kongregationalısmus als ine selbständige Glaubensgemeıin-
schaft verschwände, wuürden die meiıisten Kongregationalisten dies nıcht bedau-
CIN, weiıl S1e erstens dankbar anerkennen, dafß eın Zusammenschluß mıt einer
anderen Kırche nıcht ine Absage bedeutet dıe Überzeugungen und Frei-
heıten, die S1E sehr schätzen, sondern vielmehr einer Intensivierung ihrer
Anliıegen führt, deren Verwirklichung auf der anderen Wegen g
schieht Zweitens haben sich Kongregationalısten immer gescheut, irgendeine
Kirchenstruktur einschließlich ihrer eigenen verabsolutieren. Sie haben ımmer
die Ansıcht verfochten, dafß der Kongregationalısmus nıcht ine Sekte ist, die
S1C. ständ1ıg VvVon der übrigen Christenheit absondern muß sondern diıe nach
dem Grundsatz handelt, die Vieltalt der Lebenstormen verwirklichen, die
die Kırche einem tieferen Verständnis VO  $ Christus bringen ann un: ZU

Gehorsam gegenuber der Führung des Heiligen Geistes. Wenn hierbei eın
.1SMUS’ stirbt und die ‚allgemeine‘ Kırche belebt WIT: durch die Einsichten und
Lebenserfahrungen der ‚Kongregationalisten‘, bedeutet das nıcht das Ende,
sondern die Erfüllung.“ Beispiele für Verfassungen unıerter Kirchen un!: die
Lösung der Ämterifrage sind 1m Anhang enthalten. Besonderes Interesse VCOI-

dient das Dokument der Kırche VO  - Suüudindıen (Auszüge auf den Seiten DARZ
248), das zeıigt, w1e INa  - die Anerkennung der Würde der Einzelgemeinde miıt
der Bejahung der historischen Episkopalverfassung 1ın Kınklang gebracht hat.

and 41 der Reihe handelt unter dem JTitel „Koptisches Christentum“ über
„die orthodoxen Kirchen Agyptens un:! Athiopiens” der Untertitel. Das
Wort „koptisch” wiıird hier Iso nıcht 1m ursprünglichen 1nn (arabische Ablei-
tung VO  w} griech. Aigyptio1) verwandt, sondern 1n einer erweıterten Bedeutung
uch auf dıe mıt Ägypten verbundene äathiopische Kirche bezogen. Doch ıst

berücksichtigen, daß Äthiopiıen heute selbständiges Patriarchat ıst, WEenNnn

uch der ägyptische Patriarch weiterhin das Recht hat, den äthiopischen Patri-
archen weiıihen. Herausgeber des Bandes ist PAvuL VERGHESE, Mitglied der
Syrisch-Orthodoxen Kirche Indiens, der jahrelang in Athiopien gearbeıtet hat,
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trüher Leiter der Abteilung für Okumenische Aktivıtät eim Okumenischen
Rat der Kirchen iın Genf, heute Prinzipal des Syrisch-Orthodoxen T'heologischenSeminars 1ın Kottayam (Kerala, Indien). Von den Schwierigkeiten der Erstellungdes Bandes berichtet das Vorwort VO  w} HAns-HEeEIinricH WOoL_LE. och sollte
INa  ; den Wert des Buches nıcht unterschätzen. Z/Ziwar WIT: INa historische
Auskünfte ZUT agyptıschen und athiopischen Kirche meıst besser 1n anderen
Publikationen suchen, doch erhalt INa  - andererseits Informationen über die
etzten Jahrzehnte Uun! die heutige Problematik, die 1Ur hiıer tinden sınd
Für Agypten sınd die Bemerkungen ZU modernen agyptischen Mönchtum
VO  - Dr MAURICE ASSAD (S 54{f), der Abschnitt VO  } Schwester NADIA
MIKHAIL S. M über „die koptische Kirche VO  w} OO (S 56—73), der
Beitrag VOoON Bischof ÄNBA ÄTHANASIUS über „die koptische Kırche heute“
(S 74—86), un die weıteren Ausführungen VO  w Dr. MAURICE AssAnD über die
„Pragung der koptischen Identität“ (S 87—116) und uüber „theologische Aus-
bıldung un! koptische Kultur“ (S 117—129) besonders erwähnen.

Zur athiopischen Kirche hat PAvu_ı VERGHESE den größten eil der Beiträgeselbst verfaßt: Die athiopische Kirche heute S 133—149) Die Frühgeschichteder Kırche (S 150—158) Die athiopische lıturgische JI radıition (S 187—199)Bezıiehungen anderen Kirchen und ausländischen Missionen ın Athio-
pıen 200—207). Von rof. ADDESA ] AMRAT stammt der Aufsatz: Die
Kırche VO  $ 00—1600 n. Chr. 159—174), VO  - rof. Dr. S AMUEL.
die Ausführung: Der Glaube der Kirche 175—186).

Der Anhang enthält Tabellen ZUT Chronologie der agyptıischen Uun: athio-
pischen Kirche, Informationen über Bistümer un! Klöster und Anschriften
beider Kırchen, weıter folgende Dokumente: Konferenz der ÜOberhäupter der
orıentalıschen orthodoxen Kirchen, Addıs Abeba, 15 Januar 1965 und
JA inoffizielle Konsultation zwischen Theologen der nıcht-chalcedonen-
sıschen und der chalcedonensischen orthodoxen Kirchen (Aarhus/Dänemark,

August 1964, Bristol/England, Juli 1967; Genf, 7R Aug 1970; Addıis
Abeba/ Äthiopien, un Januar 1971 un schliefßlich ıne Bıbliographie.

Der and XI der Reihe ist ebenfalls VO  w} PAaAvuı VERGHESE betreut WOT-
den Er handelt VO  w} den syrıschen Kirchen in Indien. Der Herausgeber gıbtzunaäachst eıinen knappen Überblick ber die heutigen kirchlichen Gemeinschaf-
ten (S 11—14 und behandelt sodann die frühe Geschichte der indischen Kır-
che bis ST Ankunft der Portugiesen 15—32 Der Kırchengeschichtler, der
manchen dort angesprochenen Fragen nachgehen möchte, vermißt leider häufig
CNAUC Quellenangaben, hat jedoch auch erständnis dafür, dafß das Buch
ohl 1m Blick auf den Leserkreis nıcht mıiıt viel historischer Wissenschaft
befrachtet werden sollte.

Mıt der Ankunft der Portugiesen beginnt die traurıge Geschichte der Spal-Lungen. Die Latinisierungsbemühungen abendländischer Missionare ührten ZUT
Irennung zwıschen katholischen dyrern un der syrısch-orthodoxen Kirche Die
Taätıgkeit anglikanischer Missionare 1m Jahrhundert ließ NCUEC Spaltungenın der syrisch-orthodoxen Kırche entstehen. Pater X AVIER KOODAPUZHA
bespricht 1m Kapitel der Ankunft der Portugiesen un die Geschichte der
katholischen dyrer (S 33—53 Die syrısch-orthodoxe Kırche WIT: wiıeder VO  -}
PAUL VERGHESE dargestellt S 54—84 Die folgenden Kapitel handeln VO:  }
der anglikanischen Mission des Jahrhunderts un iıhren Folgen: Prof
MATHEW, Die Ankunft der Kıirchlichen Missionsgesellschaft und Te „Hilfs-
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1ssıon “ (S 85—114); ders., Kın Schisma un! die Mar- L1homa-Kirche
S 115—128); Metropolıit UHANON MARrR I’HOMA, Die syrische Mar- Ihoma-
Kırche 129—137); ders., EKıne Abspaltung VO  o der syrıschen Mar- Lhoma-
Kırche un dıe Gründung der Evangelischen St.- Thomas-Kirche VO  - Indien

138—146). Die etzten beiden Abschnitte siınd Gegenwartsproblemen gew1d-
met, die sıch allen kırchlichen Gruppen stellen: Dr. IT’HOMAS, Das
sozıale Engagement der Kirche 1n Kerala 147—156); VERGHESE, Die
syrischen Kırchen 1n der Gegenwart 157—167). Die Dokumentation enthält
Texte ZUT Verfassung der syrısch-orthodoxen un! der Mar- Ihoma-Kirche und
ZU1 Frage der kırchlichen Eıinheit. Es folgen ine Biıbliographie un: eın An-
schrittenverzeichnis der Kırchen in Kerala.

Das Buch zeıgt, WIE ZUT heutigen kırchlichen Sıtuation gekommen ist
Doch dient nıcht einer beruhigenden Selbstbestätigung. Die Fehler der Ver-
gangenheıt werden deutlich, dıe Aufgaben der Zukunft werden genannt. Nach

VERGHESE ıst eın Vierfaches heute notwendig: Geistliche Erneuerung 1n
allen Kırchen:; Intensivierung der theologischen und historischen Arbeit,
VOonNn der objektiven Erkenntnis der Geschichte her einer diıe kirchliche Eın-
heit Öördernden Bewußtseinsänderung kommen; Verbesserung der theolo-
gischen Ausbildung der Kirchenführer; Verstärkung der Zusammenarbeit der
Kırchen auft praktıscher Ebene (S 166f

Irotz mancher Mangel gerade 1in den historischen Teilen der beiden zuletzt
besprochenen Bücher wird INa  — doch SCNH können, dafß die dreı Bände ıhrem
Anlıegen gerecht werden. Die delbstdarstellungen lassen das Leben der D
stellten Kirchen deutlıch werden. Solche Bücher sind, selbst WeNnNn nıcht alles
objektiv, AdUSSCWOSCH un methodisch exakt ist, notwendig, damıiıt Ila die
heutige Situation des Christentums verstehen und Ansatzpunkte für ein
größerer Eıunheit führendes Handeln gewinnen annn

Mainz Baumeister

Heine, Susanne: Leibhafter Glaube kın Beitrag ZU Verständnis der
theologıischen Konzeption des Paulus Herder Verlag/Wien 1976, 294 S

29,50
'Trotz des zustımmenden Geleitwortes Von JOSEF BLANK (Saarbrücken) ann

ıch den Lesern VO  =| ZM das ben genannte uch der evangelischen Theologin
aum empfehlen. Der Titel tauscht. Eine 1mM schr ausführlichen ersten eıl VOI -

gelegte und philosophisch-anthropologisch ausgerichtete Hermeneutik über die
leiıbliche Exıistenz des Menschen wird als Basıis einer „Iheologie der Erfahrung“
angeboten. Dieser Teıl ist klar 1ın seiner Darstellung un! bietet orıginelle
Ansätze, jedoch könnte besser UTHERS der anderer Theologen Werke
aufgehängt un! exemplifiziert werden. Die Anwendung auf Paulus verlangte
eın grundlicheres bıbeltheologisches Wissen als dıe Verfasserin auifbringt.
Sie ixiert Paulus auf ihr eigenes System, reduziert daneben paulinische heo-
logie auft die heute längst als einseıt1g und primıtıv entlarvten Schlagworte
(früherer”?) Ilutherischer Paulusinterpretation (Vereinfachung des „sola tide“-
Prinzips; vokabelhafte stereotype Verwendung VO  $ „der Jesus-Christus-Glaube“).
Ihre oft guten Bemerkungen ZU'  Z paulınıschen Betonung eines gemeıinschaits-
bezogenen Handelns brechen wıeder 1, weıl S1eC die „ Wirklichkeits-
bezogenheit“ des Apostels nNnıe auf eıne Wirklichkeit, seın Stehen 1n Iradi-
tıonen, seıine Umwelt erkennt. Und gıbt einige ungute Klänge ın diesem
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